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Tagesspiegel
Zur Aufrverkungsfrage wird amtlich mitgeteilk. daß die

Darlegung der Stellung der Regierung zu dieser Frage
baldigst zu erwarten ist.

Im Reichsfinanzminislerium beginnen am Mittwoch näch¬
ster Woche die Verhandlungen mit den Beamtenverbänden
über die Neuregelung der Gehaltsfragen . Der Verband der
Berliner Industriellen hat auch die neuen Lohnforderungen
der Arbeiterschaft wegen Unklagbarkeit und allgemeinen
Rückgangs der Aufkrüge abgelehnt. Alan rechnet mit neuen
Lohnkämpfen zu Anfang April.

Präsident Loolidae beriet mit dem auswärtigen Aus¬
schuß des Senates über die Möglichkeit einer Abrüstungs¬
konferenz. Senator Borah erklärte, er bezweifle, daß die
augenblickliche Lage in Europa ihrem Erfolge förderlich fein
werde.

Nach dem ägyptischen Ankerhaus wird nunmehr auch der
Senat aufgelöst werden. Diese Maßnahme ist die Folge der
Mahtreform . die gegenwärtig im Auftrag der Regierung
von einem eigenen Ausschuß ausgearbeiket wird.

Ein vergessener Gesichtspunkt
In der Finanzgebarung des Reichs ist es zur Gewohn¬

heit geworden, Steuern über den Finanzbedarf hinaus zu
erheben. Die sogenannten Steuermilderungen am Schluß
des vergangenen Jahres haben nur einen geringen Ein¬
fluß auf die seit langem gewohnten monatlichen Ueberschüsse
der ReichsfinanAverwaltung ausgeübt . Der Februpr ergab
wieder einen Gesamtüberfchuß von 110,6 Millionen Mark
und bleibt dabei innerhalb der gewohnten Grenze, die durch
einen durchschnittlichen Ueberschuß von 107 Millionen Mark
in den letzten Monaten gekennzeichnet wird- Das sind etwa
18 v. H. der Einnahmen , was zweifellos eine sehr über¬
raschende Zahl darstellt.

Bei aller Hochachtungvor dem finanzpolitischen Grund¬
satz, daß zu hohê Ueberschüsse der Staatsverwaltung beinahe
ebenso bedenkliche Folgen haben können wie zu geringe Er¬
trägnisse, weil sie ,ui . verschwenderische!̂ Geldvermendung
und Mißhandlung der wirtschaftlichenInteressen eines Lan¬
des zu führen pflegen, wird man, wenn man die Dinge
richtig sieht, keineswegs geneigt sein, der Reichsfinanz¬
verwaltung schwere Vorwürfe darüber zu machen, daß sie im
vergangenen Jahr etwas allzu fiskalisch gerechnet hat Es
handelte sich doch darum , die Inflationszeit zu überwinden,
deren Schrecken, wie es scheint, schneller in Vergessenheit
geraten sind, als wünschenswert ist. Daß man dabei
nötigt war , von vornherein mit niedrigen Einnahmen zu
rechnen, und mit brutaler Faust diesen niedrigen Ein¬
nahmen die Ausgaben anpassen mußte, war unvermeidlich.
Nachdem aber erkannt war , daß der Inhalt des Füllhorns,
das seine Gaben in die Reichsstaatskasse entleerte, Loch
wesentlich unterschätzt worden war , geboten grundlegende
volkswirtschaftliche Erwägungen , möglichst bald den Zustand
eines allzugroßen Ueberschuffes zu beseitigen. Die Verwen¬
dung Äer erzielten Ueberschüsse ist teilweise bedenklicher als
der Umstand, daß sie überhaupt erzielt wurden . Wie in so
manchen anderen Fällen darf man auch hier sagen, daß die
Nachkriegszeit bei den zuständigen Behörden Erwägungen
und Methoden gestärkt hat , deren Fehlern wir in der Vor¬
kriegszeit als einen Vorzug unserer Staatsverwaltung zu
betrachten pflegten.

Noch deutlicher tritt diese veränderte Einstellung der
Finanzbehörden gegenüber den Anforderungen eines gesun¬
den Fiskalismus bei der Vernachlässigung der wichtigen
Frage , wie die Ausgabenseite  des Staatshaushalts
beeinflußt werden soll, hervor. Das gilt nicht nur von der
Finanzverwaltung , sondern auch vom Parlament . Auch diese
Körperschaft geht an der Frage der Beschränkung der Aus¬
gaben, wenn es irgend angeht, vorüber , was hoffentlich
nicht daraus zurückzuführen ist, daß die Herren Reichstags¬
abgeordneten noch immer keine Anstalten gemacht haben,
ihre gegenüber der Vorkriegszeit durch einen während ds>
Inflationszeit gefaßten Verlegenheitsbeschluß um über 150
Prozent erhöhten Diäten  wieder zu vermindern  und
die einfache Anstandspflicht zu erfüllen, die für den Reichs¬
tagsabgeordneten als Diätenempfänger aus öffentlichen Mit¬
teln durch die Taffache gegeben wird, daß er der einzige mit
öffentlichen Mitteln Bedachte ist, der höhere Bezüge hat als
in der Vorkriegszeit. Die Ausgaben von Reich, Staat und

der Vorkriegszeit sind nicht genau aut Heller
und Pfennig zu ermitteln. Sie werden aber unter Hinzu¬
rechnung der Einnahmen der Betriebe öffentlicher Körper¬
schaften aus etwa 8 Milliarden zu veranschlagen sein. Rech¬
nen wir dagegen die Gesamtbelastuna zusammen, die aus
allen Quellen gegenwärtig auf dem deutschen Volk ruht, st
kommt man zu etwa 10 Milliarden . Dabei wurde in der
Vorkriegszeit das deutsche Volkseinkommen aus 40 bis 43
Milliarden veranschlagt, während den Sachverständigen,
die das Dawes-Gutachten vorbereiteten, amtlich 24 Mil¬
liarden Mark als geschätztes Volkseinkommen bekannt gege¬
ben wurde. Natürlich ist jetzt mit einer Erhöhung des Volks¬
einkommens zu rechnen, über deren Maß dis Phantasie aber
den weitesten Spielraum hat- Unbestritten ist die Tatsache,
daß das -deutsche Volk sich heute Ausgaben leistet, diehöher
sind als die Ausgaben in der Vorkriegszeit, obgleich es
inzwischen verarmt und wichtiger Erwerbsquellen beraubt
worden ist. Wenn man sehr wohlwollend rechnet, wird man
^agen können, öaß Äre Ausg-abenerhöhung gegenüber der
Vorkriegszeit ungefähr der eingetretenen Geldentwertung
entspricht. Aber selbst, wenn man unterstellt, dos sei richtig.

so bleibt die Tatsache bestehen , daß in der Ausgabewirtschaft
der öffentlichen Körperschaften keine Rücksicht auf die Ver¬
änderung der Deutschen Wirtschaftslage genommen wird.
Außerdem sind in der hier angestellien Rechnung die Eni-
schädigungslasten natürlich nur in dem gegenwärtig ein¬
geschränkten Umfang enthalten . Die Ausqabenseite wird
um diese Verpflichtungen in den nächsten Jahren noch er¬
heblich steigen.

Wir besitzen noch immer eine S p o r k o m m i s si o n,
die aber, wie es scheint, nach vollzogenem Beamtenabbau,
der, aus das Jahr berechnet, nach .den Berechnungen der
Beamtenverbände eine Ersparnis von 84 Millionen Mark
eingebracht hat, offenbar ihre Tätigkett zimöchst eingestellt
hat. Dabei soll sie eigentlich mit ihren Sparmaßnahmen
jetzt erst beginnen. Nachhaltige und finanziell -ns Gewicht
fallende Ersparnismaßnahmen sind nur ourchzufichren, wenn
sie begleitet werden von einer Vereinfachung der
Verwaltung  im Reich, bet den Ländern und Gemein¬
den. So können hier nicht mir enorme Summen erspart,
sondern aucb Aenderungen der Derwaltungsmerhoden und
ihres Geschäftsgangs erzielt werden, die auch in anderer
Hinsicht sehr wohltätig wirken. Aber diese Seite unserer
Finanzwirtschaft bleibt so gut wie unerörtert . In den Stsuer-
vorlagen der Regierung wird in der Hauvtsinhe die Ein¬
kommenseite behandelt, im Gesetz über den Finanzausgleich
befindet sich eine Rechnung, wonach der Zuschußbedorf der
Länder 45 v. H. höher ist als im Jahr 1914, während für
die Gemeinden ein sogar um 50 v. H. höherer Zuschichdedors
angenommen wird . Aber die Frage , ob das berechtigt ist.
wird gar nicht erst gestellt. Der sächsische Frnanzmivffter
hat vor einigen Tagen darauf hingswiefen, daß der durch
Steuern u. Abgaben zu deckende Staatsbedarf im Jahr 1914
91,7 Millionen betragen habe, während er heute aus 192,7
Millionen angewachsen ist. Wie ist das alles in Einklang
mit unserer Lage zu bringen?

Unter normalen Wirtschaftsoerhältnissen sollen Steuern
aus dem Volkseinkommen gezahlt werden, ohne daß ein
starker Druck aus die Lebenshaltung und die Kapitalbildung
ausgeübt wird. Bei uns aber werden die Steuern zum Teil
atis der Substanz bezahlt, zum Teil voll bei der Preis¬
kalkulation vorher eingerechnet; sie wirken daher als einer
der nachteiligsten Preisbestimmungsgründe . Hand in Hand
mit der so bewirkten Erhöhung des Preisstandes geht aber
eine künstliche Herabdrückung dsr Lebenshaltung der Ar¬
beiter, Beamten und Angestellien und eine Erschwerung der
so dringend notwendigen Kapitalbildung . Die hierdurch be¬
wirkten sozialen Spannungszustände muffen sobald wie mög¬
lich beseitigt werden. Das ist einer der Hauptgesichtspunkte,
die die deutsche Finanzpolitik ins Auge fassen sollte. Seine
Durchführung ist aber nur möglich, wenn sich einer auch aus
außenpolitischen Gründen in gewisse Grenzen gebannten
Steuermilderung eine erhebliche Einschränkung des Aus¬
gabenbedarfs der öffentlichen Körperschaften hinzugesellt.

Neue Nachrichten
Zur Reichspräsideakemvahl

München, 26. März . Die PolizeidrrekKon HÄ die für
morgen geplanten national -sozialistischen Dersajnmlungcn, in
denen Hilter über „Die nationale OpÄ>sttwn und die Reichs-
Präsidentenwahl" sprechen wollte, verboten. Dazu teilt der
„Völkische Kurier " mit, daß die Rationaffoziakkstische Deutsche
Orbeiterpartei die Reichspräsidentemvahl wegen des Verbote
dieser Versammlungen anfechten werde.

Generalfeldmarschall v. Hindeubnrg weichet sich mit fol¬
gender Erklärung an die Oeffentlichkeit: „Aus mir unbekann¬
ten Gründen , vielleicht in der Absicht, dadurch eine Zersplitte¬
rung der Stimmen herbeizuführen, ist in den letzten Tagen
das falsche Gerücht verbreitet worden, daß ich für mich den
Präsidentenposten erstrebe. Ich erkläre denM 9e"üt>er, daß
ich nach wie vor unentwegt an der Kandidatur Jacres fest-
halte." .

Deutsches Festhalten au der Forderung der Räumung Köln;
Paris . 26. März . Der Berliner Berichterstatter de-

„Matin " meldet seinem Blatt , daß Reichskanzler Dr. Luthe,
in den letzten Tagen bei einer diplomatischen Besprechung
erklärt habe, Deutschland werde auf keinen Fall m der
Völkerbund eintreten, solange die Frage der Räumung
Kölns nicht zum Vorteil Deutschlands gelöst sei. Die Auf
stellung dieser Bedingung sei nicAs anderes als die For
derung, die im Versailler Vertrag enthaltenen Verpflich¬
tungen durch die Verbündeten erfüllen zu lassen. (Diesr
Mitteilung des „Matin " wird hoffentlich den feit' Wocher
gegen Deutschland gerichteten Ausstreuungen ein Ende be¬
reiten. D. S .)

Die deutsch-polnischen Handelsverkragsverhandkuagen
Berlin , 26. März . In den deutsch-polnischen Handels

vertragsverhand 'lungen ist die Entscheidung über die direk¬
ten Eisenbahnverbindungen zwischen Polen und Deutsch
land und über den Warenaustausch in den Unterausschüsse!
gefallen- Der Bericht über die gemeinsame Sitzung de,
deutschen und polnischen Abordnung ist aber erst zu End«
nächster Woche zu erwarten , da die finanziellen Regelungen
der neuen Vorschläge zurzeit noch erörtert werden und du
polnischen Vertreter erst am nächsten Dienstag aus War¬
schau zurückkehren.

Neue Verhaftungen im Falle Sukisker
Berlin , 26. März . Im Falle Kutisker wurde auf Ver¬

anlassung der Staatsanwaltschaft Berlin 1 Rechtsanwalt
Dr. Beck verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis av-
gesührt. Dr. Beck steht in dem Verdacht der Verdunkeln?' ?

zugunsten seines Klienten , des gleichfalls in Untersuchungs¬
haft befindlichen früheren Staatsbankbeamten Kersten, füi
den er angeblich aus dem Untersuchungsgefängnis die Be¬
förderung von Kassibern übernommen haben soll. Außei
Rechtsanwalt Beck ist Kaufmann Grothe unter der Beschul¬
digung verhaftet worden, in Verbindung mit der Kutisker-
afsäre Scheckfälschungen vorgenommcn zu haben.

Hamburg und Preußen
Hamburg , 26. März . In der Bürgerschaft gab Bürger¬

meister Dr. Petersen eine Erklärung der neuen Regierung
ab. Es sei den Hamburgern bekannt, daß es in Preußen
Kreise gebe, die da glaubten, es bestehe die Möglichkeit, daß
Hamburg seine Selbständigkeit aufgeben könne. Diese Kreise
verkennten Hamburg und feine Aufgaben für Deutschland,
die es niemals als Teil eines Staates wie Preußen in glei¬
chen! Umfang erfüllen könne. Preußen dürfe allerdings nicht
verkennen, daß für Hamburg die Notwendigkeit bestehe, di«
Verhandlungen über die großhamburgische Frage im deut¬
sche» Interesse baldigst zum Abschluß zu bringen. Wenn
diese Verhandlungen ergebnislos blieben, dann müsse die
Hamburger Regierung mit einem Plan an die Bürgerschaft
yerantreten , der zwar Hamburg Interessen einseitig wahne,
aber nicht als natürliche Lösung im deutschen Interesse an¬
gesehen werden könne.

Die Lage der Reichspost
Berlin , 26. März . Im Verwaltungsrat der Deutsche»

Reichspost teilte Reichspostminister Stingl mit, daß im Iah»
1924, dem ersten Icchr seit dem Inkrafttreten des Reichs¬
postfinanzgesetzes» die auf dieses Gesetz gesetzten Erwa»
tunge in ErfMung gegangen seien. Die Gebührenermäßi¬
gung habe leider beträchtliche Einnahmeausfälle gebracht-
Der im Voranschlag von 1924 vorgesehene Ueberschuß oo»
29 Millionen werde aber sicher erreicht werden. Jetzt gelte
es, den Geist der Wirtschaftlichkeit immer mehr zur A»
erkeummg zu bringen und damit den eigentlichen Sinn des
Reichspostfinonzgesetzesin seinen letzten Auswirkungen z»
erfaßen. Für 1924 und 1925 sehe der Voranschlag Uede»
schliffe cm die allgemeine Reichskaffe nicht vor. Die Reichs¬
post betrachte es aber Äs ihre selbstverständlicheAufgabe
uud ihre nationale Pflicht, das Reich möglichst bald in de»
Genuß von Posterträgniffen zu setzen. Der Berichterstatter
zw» Posthaushaü erLLrte, daß an eine Ermäßigung der
Gebühren vorläufig nicht gedacht werden könne. Schließ
li-ch nahm der Verrvaltungsrat eine Vortage über einige
Aerideomrgen der Postgebühren und der Pchtordmmg
die der kleineren Prcffe Erleichterungen verschafft.

Englisch-französischer Meinungsaustausch
Paris , 26. März . Der französische Botschafter, De Flev-

riau , ist nach London zurückgekehrt. In politischen Kreisen
glaubt man, daß er mit umfassenden Vollmachten seiner
Regierung ausgerüstet ist, aus Grund deren man einen ein¬
gehenden Meinungsaustausch der alliierten Regierungen
erwartet . Zu einem förmlichen Notenwechselüber das deut¬
sche Sicherheitsangebot dürfte es jedoch vorläufig noch nicht
kommen. Man verspricht sich von der Stellungnahme der
verbündeten Botschafter übereinstimmend ein ersprießliches
Ergebnis . — Die französische Presse ist auch heute sehr un¬
gehalten über Chamberlains Unterhausrede . Die Regierung
sei kaum bereit, Zugeständnisse zu machen und werde vor
der Aufnahme von Verhandlungen in der Sicherheitsfrage
den bedingungslosen Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund fordern,

Amerikas Optimismus
Neuyork, 26. März . Amtliche Kreise sprechen sich über

die Einstehung Chamberlains zu den deutschen Vorschlägen
und über diese selbst äußerst optimistisch aus . Der gleiche
zufriedene und hoffnungsvolle Ton spricht auch-aus Presse¬
äußerungen . Man beurteilt jetzt die Lage allgemein dahin,
daß ein neuer und entscheidender Schritt zur Regelung der
politischen Lage in Europa getan ist, der Erfolg versprechend
sein kann, wenn die von England eingeschlagene Politik auch
im politischen Lager der übrigen Länder Wurzel saßt.

Dalfours Empfang in Palästina
Jerusalem , 26. März . Lord Balfour ist heute hier ein-

getrosfen. Der Nationalkongreß von Palästina veröffent¬
licht eine Erklärung , in der es heißt, daß die Mohammedaner
und Christen in Palästina die Opfer der Erklärungen Lord
Balfours seien, durch die in Palästina aüf Kosten der frühe¬
ren Bewohner ein jüdisch-nationales Zentrum geschaffen wer¬
den soll. Um gegen die Erklärungen Lord Balfours zu pro¬
testieren, wird im ganzen Lande die Arbeit eingestellt wer¬
den, die Mohammedaner werden sich in ihren Moscheen ver¬
sammeln und für die Befreiung Palästinas beten. Alle Be¬
hörden werden sich weigern, mit Lord Balfour zusammen¬
zutreffen. Der Besuch der heiligen Stätten wird ihm unter¬
sagt werden. Die Zeitungen werden mit Trauerrand er¬
scheinen und in englischer Sprache Artikel gegen die Erklä¬
rungen Lord Balfours bringen . Die englische Regierung
ist davon verständigt worden, daß sie für alle Zwischenfälle
während des Aufenthaltes Lord Balfours in Palästina die
Verantwortung zu tragen hat.

Württemberg
Stuttgart , 26. März . Der Fall Wieland.  Anffs-

richter Wieland  aus Ulm hatte sich vor dem Disziplirrvr-
gerichtshof für richterliche Beamte wegen Beschimpfung der
Einrichtungen der katholischen Kirche und wegen Beleidi¬
gung des Ulmer Oberbürgermeisters , Dr. Schwammberger,
zu verantworten . In der Anklage wird betont, daß d«s
Auftreten Wiekftnds ihn für die « eitere Ausübung ein«
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richterlichen Amts unwürdig gemacht habe. Der Vertreter
der Anklage beantragte Dienstentlassung. Das Urteil lau¬
tete auf Versetzung in ein Amt gleichen Rangs bei aleicben
Gehaltssätzen unter Uebertragung der Kosten auf den Be¬
schuldigten.

Der neue sächsische Gesandte. Die sächsische Regierung
bat den Ministerialrat im einstweiligen Ruhestand Johannes
Georg Schmid t zum sächsischen Gesandten bei der wärt-
tembergischen Regierung mit dem Wohnsitz in München
ernannt.

_ Aprilbezüge der Staatsbeamten sind nach einem
Erlaß des Finanzministers am Dienstag im vollen Monats¬
betrag auszuzahlen.

Aus dem Lande
Waiblingen . 26. März . Im Rathaussaal fand eine Be¬

stechung statt, an der Stadtschultheiß Vogel und die In¬
dustrie von Waiblingen , sowie die Leiter der Ausstellung
..Das Schwäbische Land" teilnahmen. Unsere Stadt will
neben den 50 anderen Städten , die sich bereits zur Teil¬
nahme gemeldet haben, nicht zurückstehen. Die hiesige
Industrie mit ihrer Vielseitigkeit und ihrem starken Ent¬
wicklungsdrang wird in unserer Ausstellungsabteilung durch
^ertigfabrikate und Werdegänge dem Beschauer zeigen, was
Waiblingen als Industriestadt leistet- Bielleicht kann Waib¬
lingen auch als Sitz von Gartengroßbetrieben durch Blu¬
men seine Koje besonders schön gestalten.

c. Backnang. 26. Marz . Verhaftung.  Die beiden Bur¬
sche" ' die auf den Ausläufer einer hiesigen Lederfabrik einen
Ueberfall gemacht und ihm 7000 Mark abgenommen hatten
wurden in Leipzig verhaftet . ^ '

26. März . Bei der Schultheißenwahl er-
«nelt der seitherige Amtsinhaber Schultheiß Anton Gaisel-
mann  388 von 405 gültig abgegebenen Stimmen.

/ Geislingen, 26. März . Die Leitung der Ausstellung
" î b^ Gwabische Land " gab den Bertretrn unserer Stadt
w,d Industrie Gelegenheit, sich in einer persönlichen Be¬
sprechung über die Möglichkeiten einer Beteiligung Geis¬
lingens an der Ausstellung zu unterrichten. Die Unterstüt-
WM seitens der hiesigen Industrie , die Heranziehung histo¬
rischen und landschaftlichenMaterials gibt die Gewähr für
^würdige Beschickung der Ausstellung. Ein Arbeits-
ousschuß wird die Sammlung und Ordnung des Materials
m sw Hand nehmen.

Alm. 26. Marz . D - eb stahl von Futterhäuschen.
«e Ortsgruppe Neu-Ulm des Touristenvereins „Die Natur-
sreuWe hatte in dieser Winterzeit in den Wäldern bei Ulm
»nd Herrlingen 20 Vogelhäuschen aufgestellt, die regelmäßig
mit Futter versehen wurden . Im Lauf des Winters wur¬
den drei dieser Häuschen gestohlen. In den letzten acht Ta-
>ea waren zwei Häuschen verschwunden.

Haigerloch , 26. März . Madonna - Btld.  Der preußische
Minister für Volksbildung , Kunst und Wissenschaft hat ge¬
nehmigt , daß die oielumstriitene Madonna von Haigerloch
alt Leihgabe in dar Landesmuseum auf den Zoster kommt.

Aus Stadl und Land.
Nagold , den 27. März 1925.

Auf Dinge, die nicht mehr zu ändern find.
Muß auch kein Blick zurück mehr fallen!
Was getan ist, ist getan und bleibt's.

Schiller.

Das Münchner Pasfiousspiel beginnt heute abend um
S Uhr in der Turnhalle. <-

Wahlversammlung . Heute abend findet die Wahlver¬
sammlung für den burpeiltchen Sammelkandidaten Dr . Jarre»
statt. Wie tm gar zen Reich, so haben sich ouch in Wü ttem-
berg die Deutsche Volk- Partei und die Bülgerpartei nebst
Bund der Landwirte zum sog. Retchsblock zusammengelchlofsem
Tine Beretnbarung der betreffenden Ortsgruppen fand hier
in Nagold schon in letzter Wocke statt.

Mit Stanley im dunkelsten Afrika . Diesen interessan¬
ten Fr m b.tagen am Samstag , Sonntag und Montag dt^
Löwenlichtsptele in ihrem Programm . Neuß rst interessante
Bilder ziehen am Auge der Besucher vorüber : Sklav -nhandel,.
Urwaldschrecken, Menschenjagd, die Todesangst der Gefange¬
nen , die Wüstengesahren und die letzte Episode : Durch Nacht
zum Licht. Daß dieser Film trotz seiner spannenden Hand¬
lung etwas Einwandfreies und Gutes ist, geht schon daraus
hervor, daß ihn auch dt- Schwäb . Bilderbühne in ihrem Pro-
gramm bringt ! Gin Besuch wird sich lohnen ! .

Die Stärke der Parteien in Württemberg . Bei den
Reichslagswahlen am 7. Dez . erhielt in 32 Bezuken (oon63>
Bülgerpartei Bauernbund dte meisten Stimmen und zwar
in Backnang. Balingen , Besigheim , Blaubeuren , Böblingen,
Brackenhetm, C >lw, Crailsheim , Freudensladt , Gaildorf . Ge-
rabronn , Hall , Herrenbera. K-rchheim, Künzetsau . Leonberg,
Marbach, Maulbronn . Mergentheim , Münsinyen , Nagold,
Nürtingen . Oehringen , Schorndorf . Sulz , Tübingen , Ulm,
Urach, Vaihingen , Waiblingen . Weinsberg und Welzheim,
csn 20 Bezirken war es das Zentrum , in Aalen , Btderach.
Ehingen . Gllwangen . Gmünd , Horb. Laupheim . Leulkirch,
Nkckarsulm, Neresheim , Oberndorf, Ravensburg , Riedltngen,
Roltendurg , Rottweil . Saulgau , Spatchtngen , Tettnany,
Waldfee und Wangen ; in 1t die Sozialdemokratie , in Eß¬
lingen , Getslingen . Göppingen , Heidenheim, Heilbronn , Lud-
wigSburg . Neuenbürg , Reutlingen , Stuttgart -Stadt , Stuttgart-
Amt und Tuttlingen . In 25 Bezirken erreiche der Bauern-
dund schon ohne dte Stimmen der Bürgerpartei die höchste
Stimmenzahl . In den Bezirken Balingen Freudenstadt.
Maulbronn und Tübingen steht an und für sich die Sozial-
demokratte an der Spitze, in Küozelsau und Ulm das Zentrum
und in Nürtingen die Kommunisten . Zählt man aber in
diesen 7 Bezirken dte Stimmen der Bürgerpartei und de»
Bauernbundes zusammen, so sind diese, dte ja eine Fraktion
bilden, dte stärkste Partei . In Balingen , Tübingen und Ulm
erhielt dte Bürger Partei mehr Stimmen als der Bauernbund,
in den vier anderen Bezirken ist es umgekehrt.

Auszahlung der Militärversorgungsgebührnifle . Dte
Auszahlung der am 28. d». Mts . fälligen MililäroerforgungS.
gebührnisse für den Monat April ds. IS . erfolgt nur gegen
Abgabe der ordnungsmäßig auSgrfülllen und bealaubigten
Jahresbeschetnigung . Dte bisherigen von den Postämtern
ausgestellten Ausweise (alte Nummernkarten) wären aus diesem
Anlaß ebenfalls zurückzugeben.

Erhöhung drr Leistungen der Augestelltenverficherung.
Der sozialpolitische Ausfchuß des Reichstag » hat beschlossen,

den Grundbetrag de» Ruhegehaltes von 360 auf 480 zu
erhöhen, die Steigerungsbeträge von 10 auf 15 Prozent der
seit Anfang 1924 geleisteten Beträge , am Ktnderzuschag von
36 auf 90 ^ k. Außerdem soll ein Aufweriungszuschlag von
I , 2, 3 und 4 für die früher in den Gehaltsklofsen F bis
I geleisteten Beiträge gezahlt werden. Gegenüber den Lei¬
stungen der Invalidenversicherung kann die AngestelltenVer¬
sicherung darnach für Beiträge von annähernd gleicher Höhe
etwa da« Dreifache zahlen.

5 1. Aoter-Elsäß. Infanterie -Regiment Nr . 132. Dte
ehemaligen Angt Hürtgen des Regiments ans Krtegs- und
F tedenszetten haben sich in einem Bunde ehem. Kameraden
deS Jnftr .-Reots . 132 mit dem Sitz in Hannover zusammen-
geschlofsen. Der nengegründete Bund wird seinen auf dem
Felde der Ehre gefallenen 154 Offizieren, 4606 Unteroffizie¬
ren und Mannschaften bet Oberkirch in Baden , mit dem Blick
auf seine alte Garnilonstadt Straßburg i. E., ein würdige»
Drnlmal errichten. Mit der Denkmalsweihe , die am 7 Juni
ds. Js . statifindet, soll der zweite Regimentsiag verbunden
werden. An alle , die einst dte Nr . 132 trugen , ergeht der
Ruf , sich hierzu «inzufinden und ihre Adressen unverzüglich
oem Kameraden Joh . Kühl, Hannover , Kö tgswortherstr. 17
mitzuteilen , von wo ihnen wettere Mitteilungen zugehen
werden. »

Hundesteuer und Degsteuer- Entgegen anders lautenden
Berichten wird mitgeteilt, daß mit Wirkung vom 1. April
1925 ab die Gemeinden ermächtigt werden, für die Hundr
der zu einer Gemeinde gehörenden Weiler, Höfe und einzel-
stehender Wohnsitze, sowie für Hunde, die zum Hüten vor
Schafen verwendet werden, die Steuer von 20 Reichsmarl '
bis auf ein Viertel (also bis auf 5 RM .) zu ermäßigen. —
Steuerpflichtigen, die mit Bezahlung der auf Dezember 1924
fälligen Wegsteuer noch im Rückstand sind, bei denen jedoch
die Einziehung der Steuer nach Lag« der Sache unbillig
wäre , kann auf Antrag der Gemeinde (bei Zuschlägen der
Amtskörperschaft) diese die Steuer ganz oder teilweise er¬
lassen. Die Steuersätze für das Jahr 1925 werden noch be¬
kanntgegeben und sind erst auf 1. Dezember fällig.

Der Vorfrühling im Volksmund. Für den Städter , der
mit der Natur häufig nur noch in losem Zusammenhang
steht, beginnt im allgemeinen der Frühling erst wenn des
.Aperillen Schien" vergangen ist, wie Wolfram von Eschen¬
basch schon vor vielen hundert Jahren sang. Für das Land¬
volk beginnt das Frühjahr viel eher, bringt doch schon das
beginnende Erwachen der Natur für den Landmann eine
Reihe von Vorarbeiten mit sich. Schon in der letzten Ja¬
nuarwoche ritzt der Obftzüchter die Rinde seiner Stämme,
um sich zu vergewissern, ob „Fabian und Sebastian lassen
den Saft in die Bäume gehn." Zu Mariä Lichtmeß am 2.
Februar stellen die Frauen ihre Spindeln in die Ecke. Der
Flachs muß jetzt gesponnen sein, weil die Gartenarbeiten
vollauf zu tun geben. Gewisse Schlüsse zieht der Landmann
auch aus dem Erwachen der Tierwelt . Besonders hat er da
ein Auge au-f die Mücken, die ihm oft viel zu zeitig soielen:
„Wenn die Schnaken im Januar geigen, müssen sie im
Märzen schweigen". Erst im Mai hat das Jnsektenleben im
Sinn des Landmanns eine günstige Bedeutung : Schwär¬
men im Mai die Bienen , kanns dem Landmann zum Trost
dienen. Als schlechtes Zeichen betrachtet der Landmann das
vorzeitige Erwachsen des Frosches aus seinem Winterschlaf:
Solange die Frösche quaken vor Marxentag (25. April), so¬
lange schweigen sie darnach. Die ganze Zeitspanne bis Ende
April gilt noch als Vorfrühling und erst am 1. Mai ^ dem
Walpprgiskag . um die Z^ t, da der Kuckuch ruft , ist Früh¬
lings Anfang. Am Pfinqssionntagmorgen geht dann der
Bauer durchs Feld, um seinen Erntesegen zu überschauen.
„So oft da vor Sonnenaufgang die Wachtel schlägt, so viel
wird im nächsten Herbst das Master Korn kosten." In regel¬
rechten Jahren soll sich um diele Zeit ein Rabe in der jungen
Saat verbergen können in besonders guten ein Rind.*

Wildberg , 27 März . Württ . Bauern . u. Weingartner-
Hund. Anläßlich des Marktlage« fand am 25. dS. Mis im
Gasth. z. Krone eine gut besuchte Versammlung statt. Nach
einführenden Worten des Bezirksvorsitzenden I . Dürr , Sulz,
referierte Bauernanwalt Walter über „Versickerungtwesen,
Schutzzoll, O ganisattonswesen und Reicksp ästdentenwahl"
Mit großem Interesse wurden die Ausführungen des Red
nerS verfolgt und mtt lebhaftem Beifall ausgenommen . In
der darauffolgenden Diskussion standen tm Mittelpunkt
.Schutzzoll Und Notkcedite", wobei besonders die Ansicht der
Soz aldemokratte verworfen wurde, für einen Bauein mit
einem Besitz von weniger als 5 sin seien die Schutzzölle nicht
von I ter>ss Mit einem warmen Appell , werbend und auf
klärend in Bekannten , Verwandten und Berufsgenoss nkretsen
z , wirken, schloß der Vorsitzende dte Versammlung . Mit der
Gleichgültigkeit muß jetzt gebrochen werden. Auf einen jeden
kommt es an bet der Organisation wie bei der Wahl!

«
Freudenstadt » 26 . März . Aus der Gemein derais¬

st tzung.  Die Hundesteuer pro 1925 wird in der vorjährigen
Höhe von 20 für den ersten, 40 für den zw iten und
60 für den dritten Hund belassen. AlS Neuerung kommt
h nzv , daß nach dem Steuerlermin alle angeiroffsven Hund»
mir l Ol? /» Nachsteuer belegt werden. — Feuerwehrabgabe >925
wird folgendermaßen geregelt : 3 für Dtenstknechte, 6 für
Durch'chnittSarbeiter, 10 für Angestellte, Beamte u. kleinere
Gewei betretbende, 18 süc bessere Gewerbetreibende und
höhere Beamte , 25 sür Fabrikanten und dergl., 30 für
besonders zahlungskräftige Personen . — Dte städt. Getiänke-
steuer wurde auch neu geregelt. — Die von der Stadt früher
ausgegrbrnen Obligationen wurden im Jahre 1923 mit einem
Zuschlag von 100 bezw. 150°/» von hiesigen und auswärtigen
Inhabern zurückgekaust. Trotz dieses sür damalige Verhält¬
nisse günstigen Angebots st d die betr. Gläubiger Heu e nun
dock geschäsigt, weshalb beschlossen wird, den hiesigen Selbst¬
zeichnern noch eine Auswertungsnachletftung von 15°/o des
Goldwerts zu gewähren . — Der Gedanke der Verstaatlichung
der städt. Polizei wird fallen gelassen. Dagegen wird mtt
Rücksicht auf dte unerläßliche Verbesserung der hiesigen Poli
zetorganisatton beschlossen einen besonderen Poltzrikommtfsar
zu bestellen, dem womöglich die Leitung deS Wohnungsamts
gleichzeitig übertragen werden soll.

Freudeustadt , 26 . März . Kurgast . Die Witwe des
verstorb. Retchspräfidenten ist zum Kuraufenthalt tm Hotel

Waldeck etngetrosfen. *

Gültstein. 26. März. Bor einigen Tagen ist auf einem
Acker an der Straße Herrenberg—Kayh, etwa 100 Meter von
der Abzweigung der von Mönchbrrg nach Gülistetn führen¬
den Straße ein Loch eingchrochen. Dieses Loch ist etwa
7 Meter tief und hat einen Durchmesser von 50 Zentimeter
bis 1 Meter . Zunächst kann man nur vermuten , daß die
Stelle durch Master ausgewaschen oder ausgelaugt wurde
und nun eingebrochen ist

Sende-Folge der Südd. Rundfunk A. G.. Skuktgark ^
Sonntag. 29. März: 11.80—12.30 Uhr: Literarisch-musikalischeMorgen,

seicr; Kompositionen non Hermann Rentier ! dazwischenmoderne Gedicht»
(Georg Ott); 0—0.30 Uhr: Nachmittagskonzert (Rundfunkorchester, Hern,.
Schulz. Bariton ); 0.30 Uhr: Zeitansage und Sportbericht: 8—S Uhr: Last-
spiel-Abend (Alexander Laszlo, Klavier. Dr. Karl Briickner. Violine, am
Flügel: Ariur Haaqen): 9.10—ll Uhr: Nachtkonzert(Max Hype, Gerd« Haust,
Soubrette, Lilli Pichler, Sopran. Hermann Fohl. Tenor, Rundfunkorchester).

Montag. SO. März: 7—7.30 Uhr: Kosmos-Bortrag von Dr. Gurt Floertck«
Aber „Unsere Raubvögel" ; 8—9 Uhr; „Fritzchen und Lieschen", schwäbisches
Singspiel in einem Akt von Offcnbach Leitung: Oswald Kühn (Personen:
Lieschen. Vesenverkiin eri». Sopran. Hcdwia Heß. Fritz, Diener, Tenor.
Herin. Ackermann; die Handlung spielt im SchwarzwaküMit e des vorigen
Jahrhunderts ); 0.10- 11 Uhr: Nachtkonzert(Max Heye, Lili Pichler, Sopran,
Rudolf Epple, Baß, Rundfunkorchester).

Dienstag, 31. März: 7.30—8 Uhr: Portrag des Deutsche» Ausland-Jnsti-
tnts : R 'dner: Dr. ' Hermann Rüdiger. Abteilungsleilc.r am Deutschen Aus¬
lands-Institut ; Thema: „Deutsche Polarsorschung in Gegenwart und Zu-
kunst". Anschließend: Nachrichten aus dein Ausianddentschkum; 8—9 Uhr:
B:ethooen-gyklus, (0> Abend), Leitung: Hans Scebec-van der Floe; 9.10—II
Uhr: Schwäbischer Abend: „D'r Etaatspräsidemt", schwäd. Schwank in zwei
Aufziigen von Max Dürr , „gwoi Iongsra", Schwank in einem Auszug von
Gustav Schwegelbaucr, ferner Rundfunkorchester und schwäbischeRezi-
ta .tonen.

Mittwoch. 1. April: 0—0:80 Uhr: Kindernachmittag (Märchen erzählt von
Emmy Ramolt, außerdem Rundfunkorchester, Sprecher: Ernst Stockinger) ;
7.30—8 Uhr: Vortrag ; 8—9 Uhr: Akustisch« Weltliteratur (13. Abend: Dte
Dichtung Dänemarks; Mitwirkend«: Pauk Enderling, Ernst Stockinger, Ellen
Ovevgaard, Gesang, Artur Hoagen am Flügel); 9.10 Uhr: Funkkabarett
(Max Heye. Hilde Binder, Soubrette, Ee,rda Hansi, Soubrette, Hermann
Fohl, Tenor, Rundfunkorchester).

Donnerstag, 2. April: 7.30—8 Uhr: Esperanto-Kurs <7. Abend: Dr. Vugch
Stuttgart ); 8—8.30 Uhr: „Der politische Kannegießer". Lustspiel in fitiK
Auszügen von Holberg (Spielleitung : Karl Köftlin, musikalischeLeitung:
Hans Seeber-van .der Floe); 9.10—11 Uhr: Nachtkonzert (Max Heye, Fran¬
ziska Haimeyer, Sopran, Dora Kaufmann, Sopran, Fritz Käßer, Tenor,
Rundfunkorchester).

Freitag, 3. April: 7.30—8 Uhr: Dortrag Prof . W. Nagel Uber: „Ent-
Wicklung der deutschen Musik" <4. Abend): 8—9 Uhr: Sinsonie-Aanzert,
Leitung: H. Eerd:r-van der Floe, Sopransolo Frau Ellen Overgaard; 9.10
bis 11 Uhr: Nachtkonzert(Georg Ott, Franziska Saimeyer, Sopran, Elfriede
Lcsten-Henn, weibl. Tenor, Hans gimmermann, Baß, Rundfunkorchester).

Samstag , 4. April : 0—0.30 Uhr: Kindcr-Nachmittag (Sagen, Märchen,
Fabeln, erzählt vom Gretle von Sirümpfclbach, Rundfunkorchester, Sprecher:
Ernst Stockinger) '

Letzte Nachrichten.
Dr. Jarres und der konfessionelle Friede.
Karlsruhe, 27. März. Dr. Jarres gab einem Ver¬

treter der „Badischen Presse" folgende Erklärung: Nach
Kenntnisnahme von der Wahlkimdgebung des evangelischen
Bundes habe ich der Bundesleitung mitgeteilt, daß mit
einigen Worten dieser Kundgebung meiner Meinung nach
dem Frieden der Konfessionen wenig gedient sei. Ich für
meine Person bedaure es lebhaft, daß derartige Schärfen
in den Wahlkampf getragen werden, für die ich die Ver¬
antwortung avlehnen muß, da sie meiner ganzen Auffassung
nicht entsprechen.

Aus dem Reichsrat.
Berlin , 27. März. Der Reichsrat hielt heute eine

öffentliche Vollsitzung unter Vorsitz des Ministers Schiele
ab. Er stimmte dem Notetat zu, protestierte aber gegen
die Schaffung der neuen Stelle eines Staatssekretärs und
eines Ministerialbüros für das Ministerium der besetzten
Gebiete. Die unbedingte Dringlichkeit dieser Stelle wurde
nicht anerkannt. Den Reichstugsbeschküsienzu dem Gesetz
über die Verlängerung der Gültigkeitsdauerder 3. Steuer¬
notverordnung bis zum3. Juni stimmte der Reichsrat zu.
Der Wirtschastsrat soll bis zum7. April sein Gutachten
zu den Amwertungsentwürfen abgeben. Am7. u. 8. April
werden die Vorlagen im Reichsrat-Ausschuß beraten und
noch am8. April in der Vollversammlung erledigt werden.
Keine Schwierigkeiten bei den deutsch-italienischen

Wirtschaftsverhandlungelk.
Rom, 27. März. Einige italienische Blätter melden,

daß die Sachverständigen der italienischen Industrie auf
Anweisung des industriellen Verbandes sich von den weiteren
Verhandlungen über das deutsch-italienische Wirtschaftsab¬
kommen zurückziehen würden. Wie wir erfahren, sind diese
Behauptungen völlig unbegründet und entsprechen nicht den
Tatsachen.

80 Bergleute abgestürzt.
Berlin , 27. März. Die Morgenblätter melden aus

Paris : Eine furchtbare Bergwerkskatastrophe wird aus
Merlenbach in Lothringen gemeldet: Gegen 2 Uhr nach¬
mittags waren etwa 80 Arbeiter der Grube „Saar und
Mosel" im Begriff, im Förderkorbe aus der Grube aus-
zufahren, als sich plötzlich das Drahtseil des Förderkorbes
löste und der Korb etwa 300m in die Tiefe stürzte. Die 80
Arbeiter, die sich im Förderkorbe befanden, werden als ver¬
loren betrachtet. Die Grube ist militärisch besetzt und be¬
wacht. In der Umgebung der Grube spielen sich erschüt¬
ternde Szenen ab. Eine umfangreiche Hilfsaktion ist im
Gange.

Kurzmeldungen.
Der deutschdemokraiische Kandidat für die Reichspräsi¬

dentschaft sprach gestern abend in Berlin vor einer unge¬
heuren Menschenmenge.

Reichswehrminister Dr. Geßler sprach am Donnerstag
abend in einer großen Versammlung in Stuttgart
unter stürmischem Beifall und trat mit Entschiedenheit für
die Kandidatur Hellpach ein.

Im Ständigen Ausschuß des preußischen Landtags hat
sich die Lage in der Frage der Regierungsbildung erneut
verschärft.

Die polnische Regierung dementiert geflissentlich du
durch die Presse verbreiteten Mitteilungen über eine pol¬
nische Mobilmachung gegen Danzig.

In Paris rechnet man mit der baldigen Ankunft der
deutschen Industriellen Thyssen und Bruhn zu wirtschaft¬
lichen Besprechungen. _

Auswärtige Todesfälle.
Christophstal . Konrad Weber.
Dornstetten , Sophie Stoll 33 I.

Das Wetter
Der Luftwirbel im Norden dehnt seinen Wirkungskreis weiter

nach Süden . Für Samstag und Sonntag ist vielfach bedecktes und
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Flugblatt der
Deutscheu Demokratt chen Partei betr. dte Kandidatur
Dr . Hellpach bet, ferner ein solches „Bau Ebert bis Iarre»
de» Reichsdlock bei, auf welche wir unseren verehrt. Leser¬
kreis hiermit Hinweisen.
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Handelsnachrichten
Deklarkur» Berlin , 26. März . Reuyork 1 Dollar 4.19. London

1 Psd. Et . 20.10. Amsterdam 1 Guld. 1.678. Zürich 1 Franken 0.81.
Dollorschatzanweisungen91.75.
Kriegsanleihe 0,672 (0,67 üj für 100 °<t Nennwert ).
AmnzösischerFranken zu 1 Pfd. St . 91,25, 19,07 zu 1 Dollar
Vom Geldmarkt. Das Angebot ist weiter reichlich. Die Zinssätze

hgekte« sich auf der bisherigen Höhe. Privatdiskont 8 v. H., lägt
GM 7—8—9 v. H., Monatsgelü 10—12. Verschiedentlich war aber
«mH billiger anzukommen.

Der Londoner Goldpreis beträgt für eine Unze Feingold 36 !«.
< «., für ein Gramm Feingold demnach 33,3725 d.

Anshebung des Steuersluchkgesches. Nach Aufhebung des Steuer-
Duchlgesetzes vom 26. Juli 1918 ergibt sich zunächst, daß die steuer¬
liche« Unbedenklichkeitsvermerkeder Finanzämter , die bis zum
1. Januar d. I . für die Ausreise aus dem Reichsgebiet erforderlich
»aee », in Fortfall kommen. Durch eine besondere Verordnung vom
E . Dezember 1924 ist infolgedessen auch der deutsche polizeiliche
Wchtvermerkszwang für Reichsangehörige aufgehoben, so daß Deut-
PH« rmnmehr jederzeit lediglich auf Grund ihres Passes in das

Ausland reisen können. Zur Einreise in den fremden Staat ist
lediglich nach wie vor die Einreiseerlaubnis des betreffenden Staats
erforderlich.

5proz. Kalipreiserhöhung . Der Reichskalirat beschäftigte sich in
seiner gestrigen Sitzung mit dem Antrag des Deutschen Kaiisyndikats
auf Erhöhung der Kalipreise für das Inland . Der Antrag des Syn¬
dikats ging dahin, die Preise vom 16. April ab um durchschnittlich
5 Prozent zu erhöhen, wobei sich das Syndikat bereit erklärte, falls
seinem Antrag entsprochen werden sollte, für die Sommermonate
weitgehende Rabatte und Kreditmöglichkeiten zu gewähren. Der
Reichskalirat beschloß dem Antrag des Syndikats entsprechend gegen
die 4 Stimmen der Vertreter der Landwirtschast. Der Vertreter des
Reichswirtschastsministeriums behielt sich die Stellungnahme des
Herrn Reichswirtschaftsministers vor.

In der letzten Woche sind 18 Will. Dollar als Zeichnungsergebnis
aus die deutsche Anleihe in Berlin eingetroffen.

Die Abfahbeleiligung lm kohlensyndikak. In der Frage der Ab-
fatzbeteiligungbeschloß die Vollversammlung, daß der Jnlandsabsatz
90 v. .H. und Auslandsabsatz 10 v. H. der Gesamtbeteiligung be¬
tragen soll. Den einzelnen Zechengruppen wird freigestellt, sich am
Auslandsabsatz zu beteiligen. Die noch immer nicht gelöste Frage
der Verbrauchsbeteiligung bei reinen Zechen und Hüttenzechen
wurde zur Verhandlung auf Montaa oertaat.

Der INilchpreis im April. In der Sitzung der vollzähligen Frisch-
nilchkommission in Kempten wurde durch Einigung der beiden Par¬
tien einstimmig beschlossen: Der Stall preis  für den Milrö-
iroduzenten im Börsengebiet setzt sich zusammen aus dem örtlichen
Werkmilchpreis gemäß jeweiliger Verwertungsmöglichkeitund einem
Frischmilchzuschlag von 2 Pfg ., welcher Abzeugentgang, Entschädi¬
gung für Richtbelieferung mit Butter und Käse und den Frisch¬
milchlieferungsanreiz in sich schließt. Weitere etwaige besondere Aus¬
lagen, z. B für Fuhrwerk , oder für Bebandlunq im Sennereilokal
oder für Fracht werden nach den örtlichen Verhältnissen ersetzt.
Dieser Beschluß gilt für April.

Mannheimer proüuktenbörse vom 26. März . Handel schleppend.
ivO Kilo Weizen inl. 24—24.50, ausl . 29.50—32, Roggen inl. 2»
ins 23.50, ausl . 25.50—26. Braugerste 28—32, Futtergerste 20—2A
Hafer inl. 18—21, ausl . 18.50—22, Mais (mit Sack) 20.50. Mehl
ehr ruhig, fast umsatzlos. Weizenmehl Spez . 0 39.50—40, Roggen-
kiehl 33—34, Brotmehl 29—30, Weizenkleie 13.50.

Nürnberger hopkenmarkt. Stimmung und Preise unverändert,
gehandelt wurden Markthopfen prima mit 395 -R, mittel 340 und
50 ,tt und geringe 200—280 Hallertauer prima mit 380 -4t,
nitte' mit 350—360 Spalter mit 350—375 -K u. geringe Würt-
emberger mit 280

o-Kurs <7. Abenb: Dr. VagL
negießer". Lustspiel i» sitws
köstlin, musikalischeLeitung:
chtkonzert (Max Heye, Frau-
Sopran, Fritz Käßer, Tenor,

>trof. W. Nagel ttbir : «Ent-
8—9 Uhr.- Sinfonie-Konzert,
Frau Ellen Overgoard; 9.0,

1 Saimeyer, Sopran, Elfriebe
, Batz, Rundfunkorchester-,
kachmittag (Sagen, Märchen,
, Rundfunkorchester, Sprecher:

schien.
sfionelle Friede.
zarres gab einem Ber¬
nde Erklärung: Nach
bung des evangelischen
g mitgeLeilt, daß niit
meiner Meinung nach
l gedient sei. Ich für
>aß derartige Schärfen
, für die ich die Ber¬
liner ganzen Auffassung

srat.
hsrat hielt heute eiue
des Ministers Schiele
protestierte aber gegen

es Staatssekretärs und
nisterium der besetzten
eit dieser Stelle wurde
chlüsien zu dem Gesetz
itsdauer der 3. Steuer-
nmte der Reichsrat zu.
April sein Gutachten

ien. Am7. u. 8. April -
-Ausschuß beraten und §
mlung erledigt werden. >
deutsch-italienischen !
»lungea.
enische Blätter melden,
Mischen Industrie auf
«es sich von den weiteren
rliemsche Wirtschaftsab-
wir erfahren, sind diese
nd entsprechen nicht den

leftürzt.
n'genblätter melden aus
.skatastrophe wird aus
: Gegen 2 Uhr nach-
)er Grube „Saar und
! aus der Grube aus-
ihtseil des Förderkorbes
ie Tiefe stürzte. Die 80
fanden, werden als ver-
ilitärisch besetzt und be-
ube spielen sich erschl¬
eiche Hilfsaktion ist im

lgen.
>at für die Reichspräsi-
Berlin vor einer unge-

sprach am Donnerstag
ilung in Stuttgart
i mit Entschiedenheit für

»reußischen Landtags hat
egierungsbildung erneut

entiert geflissentlich die
ilungen über eine pol¬
st
:r baldigen Ankunft der
id Bruhn zu wirtschaft-

rssSlle.

er
seinen Wirkungskreis weiter
ag ist vielfach bedecktes und
r zu erwarten.

e liegt ein Flugblatt der
i betr. die Kandidatur
„Bon Ederl bis Jane »'
itr unseren verehrt. Leser»

1429 Xsxoltt.

Samstag uad Monraa 8.15
Sonntag 2 16. 4 3V. 8.15
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On de : Handlung Newymk u >ü oer afrikanische
> rvaid Mil sti en prachtvollen Nalurausnahmen,

Reinige Dein Blut!
Dw FrühjamSkur zur Biun «ttit -ni , g und Haut-

ausfcischung sollte niemand unrerl . sse Die guten
E folge mit e'Nem rÄ en B .rttretutuUngSiee sind zur
Genüge bekannt . Wachoide fast und Medizinal'
lebertran st d bniallr  hervorragend Mittel zur
Heb 'Nfl und S ärkilnp d-r G -sun heit und des
Wotzid-st ide 8 D ese M tiet luferl in bekannier
erstklassi er Qualität 1399

LSi»e»-Dr»gkiik Gedr.Besz, MM,
Derbandsdrogerle.

Frauen
und

Mädchen
sk«eilt ForftllWsidillcil gesucht.

Ld. Keigie, klsgolü.
/ . Zr/»«»» 47. « .FS. s
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Nagold.
Der Beschluß des Gde .>

Rat « vom 7. Jan . d».,
ivodurch

ilit Zahl der
MgkiMcheil

von 298 auf 290 herab¬
gesetzt lvurs --, rtt von der
Miu .Adl für Bezirk«» u.
Kö perschofiSoerw . mil
Ranoe ' laß vom 16. d«.
Mi « , Nc. 92l , geruymioi
worden . 1433

Den 25 März 1925
Stadtsch.Amt : Maier.

Oslerkarlen
in KroLev

bei

6.W. kuekkanlilg.
Rohrdorf.

Pnm SiMkrste
(Jeiners Lrankengerste)

hat abzugeben 1435
Fr. Grießhaber.

6. Ködsik, îagoll!
kernspr . 126.

Walddorf.
Ve>kaufe et"e fehlerfreie, starke, gute

Milch-u.Schasskllh.
36 Wochen mit dem 2 Kalb nächttg.

1465 Johannes Kübler.

Mrtt. Bulierii. M WeingSrtiier'Md.

Wahl -Aufruf!
Zu der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl ist der Kan¬

didat, der über den Parteien steht, Dr . Jarres , der richtige
Mann. Wie wichtig es ist, was für eine Persönlichkeit dazu
berufen ist, das Staatsschiff zu lenken, wird wohl den Meisten
bewußt sein. Darum, Landvolk, tue jeder seine Pflicht und
werdet nicht wahlmüde und trage ein jeder in seinem Teil da¬
zu bei, die Lauen, Trägen und Gleichgültigen an die Wahlurne
zu bewegen für den Kandidaten 1443

Dr . Jarres.
Der Bezirksvorfitzende: Jakob Dürr.

dksLOlü - >439

6 »« M 1. Somilsg

Metzelfuppe
de! L. Urünsir

Kommende Woche trifft etn Waggon

Union-Briketts und xx
Anthr .-Eiform-Briketts
ein und sehe hierauf wetteren Bestellungen gerne
entgegen. 1444

Bus Wunsch werden die Kohle » in Siickea in
den Keller getragen regen mäßige Veraütmrp.

Schrrou, Znsel.

MM Mt
möglichst in der Nähe des Bahnhofs.

Auskunft erteilt di» Geschäftsstelled«. Bl. 1413

Effringen.
Geschäfts-Eröffnung

und -Empfehlung
Der werten Einwohnerschaft von hier

und Umgkbung bringe ich hiemit zur gefl
Kenntnis , daß ich mil heutigem Tug- etn

WhWM-
Liiger

ecnch.el hatte und stets gute und preiswerte
Ware führe. 143l

Um gefl. Zusp uch bittet
hochachtungsvoll

MH MI. MiNimM.
W W

Wie ltideZvzZ
groösliidsSV

i.WöNlll'vss
kslii '. «kiir

Verkaufe
WUrillin

so g,il wie n«u , Veste
Schußletstung aller drei
Läufe, sowie sehr gut
schießende

Zimersliilte
ff. gezogen mU peäztsem
Schuß, alle SortenWildlocher
und noch veisch

JOMsilim.
Offerte unter IV. I.

1436 befördert die Gesch.»
Stelle d». Blatte».

Junge-
au« gutem Hanse mit
entsprechender Schulbil¬
dung al« Lehrling für den

BmikiAttbniis
kann eintreten bet

SM. HMM»
S . m.d. H. Nagold.
Meldungen an Pro¬

kurist Banman » erbeten.

Bestellungen auf
Is. Ital. n. Strirmärker

nimmt bt« 2. April zum
äußersten TageßpteiS ent¬
gegen 1432

Levlr
Obst un <l kvmüse

Belepbou 76.

Nagold . 1445 .
Ein 8 Monate altes

siM- i
kiilll

setzt dem Verkauf au« §
2ohs . Raufer,

Freudenstädterstraße.
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ms zur Wahl - es ReilhsurWeuteu!
Die Reaktion will auch die es Bollwerk der Republik erobern. Unter der Maske der

Unparteilichkeit sammelt sie ihre Hilfstruppen von den völkischen Putschorganisationeu bis
tief ins liberale Bürgertum . Sie alle eint die Sorge um den Geldsack und der Wunsch nachder Wiedererlangung ihrer bevorrechteten Stellung im Staate.

Die Reaktion setzt ihre Hoffnung auf die Uneinigkeit der Republikaner und auf die Kom¬munisten. Jede Stimme auf einen aussichtslosen Kandidaten , jeder Wahlzettel für den Kom¬
munisten ist eine Stimme für die Feinde der Republik und des Volkes . Soll das Schlimmsteverhütet werden , dann gilr nur die Frage , ob

Republikanischer Reichspräsident oder kaiserlicher Statthalter,
Schwarz -Rot 'Gold oder Schwarz .Weitz-Rot,
Otto Braun oder Jarres?

Jarres:  Das ist die Offenbarung der Unehrlichkeit und Verlegenheit der Monarchisten;das ist der Platzhalter für den kommenden Herrscher, das ist der Mann , dessen Unzulänglich¬keit von seinen monarchistischen Wahlmachem erkannt wird , der aber ihre Klasseninteressenrücksichtslos vertreten wird.
Jarres:  Das ist der Mann , der in allen Farben schillert, um die Unkundigen zutäuschen. In seinem Herzen ist er Monarchist und will die schwarz-weiß-rote Fahne wiederhissen. Er wird das Land in neue Bersafsungskämpfe und schwere Unruhen stürzen.
Jarres:  Das ist die Verkörperung des leichtfertigen Spielens mit dem Glück des

Volkes . Die Rheinlande wollte er in der Stunde der Gefahr ausgeben,  um sie 'Revanchekrieg wieder zu erobern.
rm

Jarres:  Das ist der Schildhalter der Großagrarier und der Schwerindustrie , die seinenWahlkampf aus den Steuergroschen des Volk s und den Wucherprofilen; bezahlen, « eil fr:seiner Hilfe sicher sind im Kampfe gegen Sozialpolitik , Achtstunden ag und Bolksrechte.
Jarres ist der Kandidat der Monarchie und des Großkapitals!
Otto Braun ist der Erwählte der Republik und des werk¬

tätigen Volkes!
Otto Braun  hat Preußen in vier Jahren vor allen putschistischen Erschütterungenbewahrt und die ehemalige Zwingburg der Reaktion zum Vorbild republikanischer Freiheit inDeutschland gemacht.
Otto Braun  hat den llebermut der ostelbischen Junker g dämpft und den getretenenLandarbeitern zu ihren Rechten verholfen.
Otto Braun  hat den Beamten Preußens den Achtstundentag erhalten , als Jarresden Reichsbeamten den Neunstundentag diktierte.
Otto Braun  hat in den schwersten Stunden für die Einheit des Reiches gestritten,als die Reaktionäre die Reichseinheit zerstören und die Rheinland « den Franzosen überlaffenwollten.

Arbeiter und Angestellte ! Sichert die Republik und den sozialen Fortschrittgegen Rückschritt und Ausbeutertum I
Beamte ! Verteidigt eure Staatsbürgerrechte im freien Bolksstaat!
Frauen ! Bewahrt eure Männer , Brüder und Söhne vor neuem Völkermord!

Währt den Kandidaten der Republik , des Friedens und der sozialen Gerechtigkeit

IVSIitt Ott « Orsun k
143S
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kreitsg. äva27. Mrr . abenüz8 M,
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8ovlltgg. Ü6ll 29. Wir . lläkdm. 4 M D AiiHMlW llllä sbMä88 vkr.

Das tzlüncknec passionsspiel ist von Dr. Dimmler nach dem Wortlaut der keili^en Lckrikt verkakt.
Nvlr » Nlno k Bslier 88 INitrvirlrsiicke ! Uv !« « lebenden Hilckee!

Hilksikßklläkr stlüvllinsr Vüdoenkünsllvr und Damen und Herren kiesiger Stadl.
Okristusdarsteller:  Oberspielleiter Direktor Hans Wilkelm^.

8ü6llklll8lgklI. palmsonntLA, 2. ^bendrnakl, 3. Oelberg, 4 Vor Xaipkas, 5. Vor Pilatus,
b. XreurweZ;, 7. XreiirixunA, 8. OrableZunKf, 9. ^ ukerstekunx.
I . Platz (nummeriert ) 1.50 iVlsrk, 2. Platz l Nark ; Scküier rsklen nur in
Oer LamstsL -wackmittag -^ uffütirunA ermükiZte Preise , 50 Pfennig.

VOlVblßäüll ab Nittwocb , 18. Narn bei blausverwalter Wreden.
^ « 88Avröttl >III >N jeweils I Stunde vor Le^inn . Die bis dskin vorsusbesteiilen,aber nickt derakiten Karten werden anderweitig vergeben.
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Di *,
Heute abend 8 Uhr

halten die Unterzeichneten Parteien einen vaterländi¬
schen Abend im „Traubensaal" mit Bortrag von Herrn

Qi *, klsllei ' .
Hiezu werden alle Wähler und Wählerinnen herz¬

lich eingeladen. "03

lllMkiMMIi . WllMWÜMM

Klirlst . Vbeiirve
1'«1. 116 Lallniiofstr.

aued illr vamsnkostllms uncl IVläntsI gssignst
sind eingetrokken.

kroües Illger moäerner Rllüler enorm diMgkll kreisen
1438 von klk. 5.— bis öäk. 25.— per tzleter.

N ^ elLMD

mäer̂ kose".
Haiterbach.

MMse.
Nächsten
Sonntag

zur
tzunde-
schau

im „Waldhorn"
ladet frdl . ein nie

Johann Lamparther.

0V8IVSUM-
Lsrlloliitkum

Wderleii me
l.iiutölilji'iig.keki'. KM

linnlllll IE

»SllWWIIM8I»lW
spricht

am Samstag . 28. März abends 8 Uhr im Traubensaal
in Nagold

über

1428

Nie XsiiMster Nee daN. 8tMeMeUe»ten
Qid . klsllpscki.

Hiezu wird jedermann freundl. eingeladen!
Die v « in « kr . psrtvl.

MM. Merk- s. WkillMserSM!
Vmrü- ». BmrrskM»! Söhnr». TW« !

Gebt bet der ReichSp ' ästdentenwahl am nächsten Sonntag geschloffen und
einig Eure Stimme dem Kandidaten des Reichsolocks

O.B.U1 Dr . Jarres.
Warum wählen wir diesen Mann?
Weil er kein Parteimann ist, sondern ein echter deutscher Mann.
Warum darf der Bauernstand nicht links Wähler, ? Weil Demokratie und

Sozialdemobalie in den letzten fünf Jahren eine Handels - und Iudenpolittk
getrieben haben , zum Schaden des ganzen Volkes.

Weil diese Parteien in den letzten Jahren gezeigt haben , daß der Bauern¬
stand bei ihnen 5. Rad am Wagen ist. Giftmischer waren es, welche gern«
groß und klein gegeneinander Hetzen, damit sie ungestört ihr zerstörendes Hand¬
werk auSüben können . Der kleine Landwirt hat da« gleiche Interesse wie dergroße ; denn wenn der Großbetrieb nicht mehr Getreide bauen kann , dann
werden wir einseitig Miich - und Vtehrvirtschaft treiben , und das wäre znm
Schaden der kleinen . ES wäre bester, der deutsche Konsument würde den ein¬
heimischen Landwirt unterstützen , als den Ex - und Jmportjuden . Wenn der
Bauernstand zusammenbricht , dann gehen die anderen mit.

Ein jeder tue seine Pflicht , daß es dem Bauernstand Ehre macht. Wer
nicht wählt , schadet sich selber und seinem Stand . 1437

BmenmiM Ml « . Mob Mr . Solz.

Leffentl. Bersilmmlüllg
Morgen Samstag abend 8 Uhr

spricht im Saale des Gasth. z. Lamm
in Ksllvrbsvli

Genttiuderat Grotzhans, Stuttgart
Mr

°!üMlbUSill MUlillt - IIMIII « »!«

Wähler und WWeriMll find freundlich eiugelade«.
Sozialdem. Pattei.1440
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um seinen Reichs
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allgemeine VolkSi
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sie ihm die V -ri
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Am morgtx
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Doch handle i
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